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122 Das XIV . Capitel . 9

neh men ſoll : Iſt aber der Hof 40. biß 50 . Schih gigli
lang / ſoͤll man ſolche Laͤrnge in 5 theileyà cuf

und 1 . Theil darvonzurs Breite der Neben⸗He Schi
baͤude nehmen . Iſt der Hof von 50 . biß 66 eone⸗

Werck - Schuh Rngſo dird 4. Theil darvon dih volti

Alis zur Breite geben; iſt das Atrium von 60.,lf lnit &

80. S.lang / wird die
Laͤnge

in
18. Deil getheile, deng

NN und t . Theil darvon zur Breite der Fluͤgel genop, Kerer

56 0 men ; iſt dann endlichen der Hof von 88. biß 100 inden
N Werck⸗Schuhe lang / thei Liwandie Aee dienet

gleiche Theile / davondann 1. Theil die rechte Baaß dehrod

te zu dem Neben⸗Gebaͤude giebet . Hiervon uſ ! beauc

wie ſolcher innerne Hofmit Saͤulen / Bilder ud in die

Gallerien kan ausgezieret werden / iſt zu 0 Ceeut
truv . lib . 6. c. 4. dale d

* § ö
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Von mancherley Form und nn
Geſtalt der Gewoͤlbeauch wieſolcht Run

zugebrauchen und was darbenzu 05
obſerviren . in Ira

2 W
Je Gewoͤlbe ſind insgemein ſechſelh de

Art / als (I)wolti ritondi , 5à desuͤr

Felce, Runde / Tonnen oder Sichel h wefte

woͤlbe mit oder ohneStreiffen . (0 fht
Volti à croce , Creutz - Gewoͤlbe (3) volti130l g

diglione
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diglione ,O à faſcia , Spiegel - Gewoͤlbe ( A) volti

àcupua depreſſa , ò à remenato , 6 àcattino ,
Schuͤſel - oder Platte Gewoͤlbe . ( §) Volti à
conca Seinplice ,õ à vella Mulden⸗Gewoͤlbe ( 60
volti à conca con le lunette , Mulden - Gewoͤlbe
lit Ohren . Die zwey letzten Manieren ſind bey
den Alten nicht bekannt geweſen / ſondern nur die
Her erſten Arten / deren ſie ſich auch hin und wieder
indenZinmern und Baͤdern auch ſonſt allezeit be⸗
dienet. Die runden Gewoͤlbe / item die Mul⸗
deloder Schuͤſſel⸗Gewoͤlbe / von der runden Art
btauchet man gerne bey viereckigten Zimmern ;
jj die langern aber machet man in der Mitten ein

Ceutz Gewoͤlbe/ und zu beyden Seiten zwey an⸗
dete darzu. Wenn die Zimmer ein anderthalb
( Eck ihrer Breite lang ſind / kan man darein
onnen oder Sichel - Gewoͤlbe / wie auch Mul —
denGewoͤlbe machen . Vid . Vitruv . lib . 7. c . 3.
Lellad, lib . 1 . c . 24 . Scamoꝛzzi lib . 3 . c . 1 9.juxta V.
Vpag. 186. Im uͤbrigen iſt zu wiſſen / daß es beſſer /

nn die Mewoͤlbe von ſchoͤner/ rechtmaͤſſigen Hoͤ⸗
e und dem Orte nach wohl proportioniret ſind/
ll wenn ſie ſo gar uͤberfluͤſſigen Zierraht / und ſo
helkleine Sachen in ſich haben / weil ſie ſonderlich
iHTrauer⸗Faͤllen mehr Majeſtaͤt haben / und uͤber

tzauch mit den andern Zierrathen deß Gebaͤu⸗
deouͤbereinkommen ſollen / und muͤſſen groſſe und

bete Gewoͤlbe / auch groſſe Abtheilungen haben /
ſlichwie kleine / kleine / und mittelmaͤfſige / mittel⸗
fige : Auch iſt in acht zu nehmen / daß die Ge⸗

woͤlber
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8 Af0
N woͤlber ihre gehöͤrige Kaͤmpffer haben muͤſſen n

5955
einer wohlgeordneten Krantz⸗Wercke maſſenff 10in
cheKaͤmpffer 1 0 . wuͤrcklichen helffen trageh Mite
und koͤnnen auch gar fuͤglich mit etwas belc

· 4
werden / und machet man ſolche von vielerley 165
Geſtalt und Hoͤhe/ auch von unterſchiedlichesSh Gbe

cken und Gliedern / nachdem es die Artund Gitif Kiehn
505 der Shaltden, und die Ordnung der Saͤulenul 6˖

das Mauer⸗Werckherum / ſie moͤgen wuͤrcklchh uderd
da ſeyn oder ſicht / erfordert. Die Hoͤhe der Geniſ 55
be wird nach der Höͤhe der Saͤulen ohne oder ff 0
Saͤulen⸗Stuͤhlen genommen / Vid . Scamozailh

lchee
6. c. 34. ) 2 . pag . I 30 . ſeq. ſaſolch
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uden G

Von rechter Hoͤhe und Breil 0
der Thuͤren / deren Pfoſten / Angl0 9 9

Fenſter und Bilder⸗ Faͤcher. Wöse
WNN Ankan eigentlich keine gewiſſe Regul gl 00

N N ben wegen der Breite und G
1

—

Thuͤren/ Fenſter⸗und Bilder⸗Faͤche 0
weil man ſich hierinnen richten gul

f6 1
nach der Groͤſſe des gantzen Gebaͤudes / derSoͤlal 6
Gem aͤcher / Aaalitaͤt des Patrons, und wasdul
die Thuͤren zu gehen hat . Insgemein werdel
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